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Bedeutend durch ihre Facaden find die Kirchen zu S. Gilles und die Kathedrale 
S. Trophime zu Arles, beide aus dem 12. Jahrh., letztere mit einem prächtigen 

Kreuzgang, deffen Arkaden auf gekuppelten Säulen ruhen. Wie hier die Säulen 
an der Facade zur Unterftützung eines mit einer Menge kleiner Figürchen be- 
fetzten Friefes angewandt find, wie fie auf phantaftifchen Löwen nach Art man- 
cher Kirchen Italiens ruhen, wie überhaupt eine Verfchwendung von Sculptur- 
fchmuck das Portal auszeichnet, während der obere Theil der Facade ganz nackt 

ift und das Dachgefims nur auf Confolen ruht: das Alles erinnert durchaus an 
füdliche Sinnesweife. Ein kaum minder prachtvolles Portal befitzt die Kathedrale 
von Avignon, deren Schiffbau das in diefen Gegenden herrfchende Syftem in 
reifer Durchbildung zeigt. Wie fehr hier im frühen Mittelalter die Antike Gegen- 
ftand der Bewunderung und des Studiums war, bezeugt in ganz befonderer Weife 
die Fagade der Kathedrale von Nimes, die mit einem prächtigen, der bekannten 

maison carr&e nachgebildeten, aber zugleich mit originellen 
Umgeftaltungen durchgeführten Tempelgiebel ausgeftattet 
ift, bei welchem befonders das prachtvolle Confolenge- 
fims mit feinen Akanthusblättern hervorragt. Aber zu- 
gleich ift die ganze Fläche des Gefimfes mit einem Band- 
ornament gefchmückt, in welches Blumen eingeftreut find, 
während im Horizontalgefims lebendig behandelte Löwen- 
köpfe mit fchön gezeichneten Akanthusblättern wechfeln. 
Darunter zieht fich ein Fries mit naiven altteftamentlichen 
Scenen hin, ganz im Styl altchriftlicher Sarkophagfculp- 
turen, fo daß man hier deutlich den Uebergang von der 
Antike und der altchriftlichen Kunft zum Romanifchen 
erkennt. Weiter unten in der Mitte der Facade ein ähn- 
licher, aber ftark zerftörter Fries. Durch fchlanke Ver- 

hältniffe und zierlich gegliederte Pfeiler, welche für die 
Tonnengewölbe des Mittelfchiffes und die Kreuzgewölbe 
der Seitenfchiffe Halbfäulen als Vorlagen haben, zeichnet 

fich die Kathedrale von Valence aus. Hierher gehört 
auch das Schiff der Kathedrale von Carcaffonne, deflen Arkaden abwechfelnd auf 
derben Rundpfeilern und gegliederten viereckigen Pfeilern ruhen. Eine kleine jetzt 
fünffchiffige Kirche mit Tonnengewölben auf kurzen, fchweren Säulen mit korinthi- 
firenden Kapitälen ift die Kirche des Klofters Ainay zu Lyon. Vor der Chorapfis 
erhebt fich eine ziemlich ungefchickt entwickelte Kuppel, deren Bögen auf vier kräf- 
tigeren Säulen ruhen. Das Aeußere erhält durch den fchweren Kuppelthurm und den 
fpäteren, reich gefchmückten Weftthurm mit Vorhalle eine nachdrückliche Wirkung. 
Im durchgebildeten Spitzbogen bei überaus fchlankem Verhältniß der hochauffleigen- 
den Seitenfchiffe ift die Klofterkirche von Fontfroide bei Narbonne ausgeführt. In 
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derfelben Schlußepoche entftand als decoratives Prachtwerk erflen Ranges der. 
Kreuzgang des Klofters Elne bei Perpignan. Noch find einige Kapellen von 
origineller Grundform zu erwähnen. Zunächft in der Nähe von Arles die kleine 
Kirche Ste, Croix zu Montmajour vom J. 1019, ein mit fpitzbogiger Kuppel 
überwölbtes Quadrat, an welches fich vier Apfiden mit Halbkuppeln fchließen. 
An die weftliche flößt eine rechtwinklige Vorhalle. Der originelle Bau, deffen 
Aeußeres durch fireng antikifirende Confolengefimfe gegliedert wird, fcheint als 


